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0. Vorwort

Durch die zwischenzeitlich gestiegenen Anforderungen an die Qualität des zu versickernden 
Niederschlagswassers und der erhöhten Anforderungen an den Grundwasserschutz sowie 
diverser Änderungen der Rechtsgrundlagen (Wasserhaushaltsgesetz, Landeswassergesetz 
und Ministerialerlasse) wird den Straßenentwässerungseinrichtungen und Regenwasserbe-
handlungsanlagen an hoch belasteten Straßen eine wachsende Bedeutung beigemessen.

Der nachfolgende Artikel soll am Beispiel des Autobahnabschnittes AK Köln Ost / AD Heu-
mar einen Überblick  über die erforderlichen Straßenentwässerungseinrichtungen und Re-
genwasserbehandlungsanlagen an hoch belasteten Straßen geben.

Diejenigen, die vertieft an der Maßnahme interessiert sind, können zusätzlich die im Down-
loadbereich eingestellten Pläne herunterladen.

1. Allgemeines

Die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch den Landesbetrieb Straßenbau NRW, Nie-
derlassung Köln, beabsichtigt den Ausbau des Kölner Autobahnringes und kurzfristig der Au-
tobahn A 3 zwischen dem Autobahnkreuz Köln-Ost und dem Autobahndreieck Köln-Heumar. 
Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens und Abstimmungen mit den Aufsichtsbehörden 
wurden hier einige Änderung der vorhandenen Entwässerungsanlagen gefordert.

2. Bestehende Entwässerung

Derzeit ist die A 3 im vorgenannten Autobahnabschnitt 6-spurig mit diversen Einfädelungs-
spuren ausgebaut. Die Entwässerung erfolgt, wie auf freier Strecke üblich, über straßenrand-
begleitende  Sickergräben  bzw.  Mulden  mit  Muldenabläufen.  Der  Abfluss  der  anfallenden 
Wassermengen erfolgt in zwei verschiedenen Kanalnetzen über Regenwasserkanäle an den 
Straßenrändern und im Mittelstreifen. 

Die anfallenden Wassermengen aus dem direkten Bereich des Autobahnkreuzes werden 
zum Teil über ein Sickerbecken und zum Teil über ein System von vernetzen Sickerschäch-
ten östlich der A 3 zur Versickerung gebracht. Die von der freien Strecke zwischen dem AK 
Köln-Ost und dem Autobahndreieck Heumar zufließende Wassermengen werden einem vor-
handenen Sickerbecken im nordwestlichen Bereich des Autobahnkreuzes zugeführt.  Eine 
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vorgeschaltete Regenwasserbehandlung erfolgt derzeit weder vor der östlich, noch vor der 
westlich des Autobahnkreuzes gelegenen Regenwasserversickerung.

Ansicht von Süden auf den geplanten Beckenstandort, Beckenalage West im Jahr 2001

3. Planung

3.1 Kanalleitungen

Seitens der Genehmigungsbehörden wurde im Rahmen des 8-spurigen Ausbaus für  den 
Entwässerungsabschnitt der Bau eines Regenklärbeckens und eines Bodenfilterbeckens vor 
der Versickerung gefordert.

Aufgrund der nach geologischem Gutachten sehr hohen maximalen Grundwasserspiegella-
ge gestaltete sich die Planung, besonders der westlich gelegenen großen Beckenanlage, als 
sehr anspruchsvoll.

Der maximale Grundwasserspiegel liegt nur ca. 3,80 m unter dem ca. 1 km südlich der Versi-
ckerungsanlage liegenden Straßentiefpunkt  der A 3.  Das bedeutet,  das bei einem durch-
schnittlichen Kanalleitungsgefälle  von nur 2‰ und einem Abstand der Sickerbeckensohle 
von 0,5°m zum maximalen Grundwasserspiegel nur noch ca. 1,30°m Höhenunterschied zwi-
schen Zulauf Beckenanlage und Sohle Sickerbecken vorhanden ist.

Geplanter Beckenstandort

A3
A4

AK Köln Ost
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Aufgrund der hier gegebenen Randbedingungen (hohe Bemessungssicherheit der Entwäs-
serungsanlage unter Berücksichtigung des Sicherheitsaspektes, Wanne ohne Abfluss) wur-
den zur Bemessung des Regenwasserkanalnetzes aufwendige und zeitintensive Berechnun-
gen durchgeführt.

Im Rahmen der Vorplanung wurden mehrere Varianten zum Ausbau des Kanalnetzes aus-
gearbeitet. Diese wurden mittels Zeitbeiwertverfahren dimensioniert und mit dem Eulermo-
dellregen instationär überrechnet. Auf Grundlage dieser Daten wurde dann eine Wahl für ein 
Entwässerungsnetz getroffen. Hierfür wurde eine Dimensionierung aufgestellt, die mit Nach-
weisverfahren (Überstaunachweis mittels vier maßgebender Starkregenereignisse aus der 
Starkregenserie Troisdorf-Spich und Eulermodellregen für 60 Min., 45 Min., 30 Min.) so lan-
ge  modifiziert  und  neu  dimensioniert  wurde,  bis  für  eine  angegebene  Häufigkeit  von 
n = 0,02/Jahr keine Überstauungen im Straßenbereich und der angrenzenden Flächen zu 
verzeichnen waren.

3.2 Straßenentwässerungseinrichtungen

Straßenentwässerungseinrichtungen werden allgemein nach der "Richtlinie für die Anlage 
von Straßen, Teil: Entwässerung“ (RAS-EW) bemessen. Hiernach ergaben sich im Bereich 
der überbreiten A3 Ablaufabstände zwischen 9 bis 6 m und teilweise noch darunter liegend.

Dies  ist  auf  das  zum  Teil  sehr  geringe  Längsgefälle  und  den  in  manchen  Bereichen 
6-spurigen Ausbau je Fahrtrichtung zurückzuführen. Aufgrund der sehr geringen Ablaufab-
stände und dem durch die Randbedingungen (Trogstrecke ohne Ablauf und sehr hohe Ver-
kehrsbelastung) gegebenes großes Gefährdungspotenzial wurden anstatt der üblichen Stra-
ßenabläufe in Teilbereichen Längsrinnen DN 300 zur Straßenentwässerung eingeplant. 

Der Anschluss der Rinnen an den Kanal erfolgt in allen Tiefpunkten der Rinne und in einem 
Höchstabstand von 40 m. Auf  freier  Strecke werden die Rinnen über  Anschlussleitungen 
DN 200 an die Rohrleitung angeschlossen. Anschlussleitungen an Schachtbauwerke werden 
mit einer Anschlussleitung DN 300 erstellt. 

Aufgrund der Tiefenlage der Kanalleitungen und der besonders im Tiefpunkt vorhandenen 
sehr geringen Überdeckung der Kanalleitung war es in einigen Bereichen nicht möglich, den 
Anschluss der Kastenrinnen an den Kanal über Sinkkästen mit großen Schlammeimern her-
zustellen. Hier wurden zum Teil kleine Schlammeimer und bei noch geringerer Tiefenlage 
der Kanalleitungen lediglich Ablaufleitungen im Boden der Kastenrinne DN 200 oder DN 300 
mit direktem Anschluss an die Rohrleitung oder Schächte eingeplant.

3.3 Beckenanlage
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Die kleine Beckenanlage im Osten, mit einem Bemessungszufluss von ca. 250 l/s, wurde mit 
einem Ölabscheider/Absetzbecken mit Dauerstau mit einer Nettooberfläche von 90 m² ge-
plant. Es wurde ein Volumen von 180 m³ vorgesehen. Der Ablauf aus dem Absetzbecken er-
folgt in einen Bodenfilter mit einer Sohlfläche von ca. 400 m² und einem Volumen von ca. 
280 m³. Die Versickerung der anfallenden Wassermengen erfolgt nach der Passage durch 
das Absetzbecken und Bodenfilterbecken in ein nachgeschaltetes Sickerbecken mit  einer 
Sohlfläche von 400 m² und einem Volumen von ca. 400 m³. Für den Notfall sind zusätzlich 
ca. 380 m³ Stauvolumen aktivierbar.

Die wesentlich größere Beckenanlage, im westlichen Autobahnkreuz gelegen, mit einem Be-
messungszufluss von ca. 1.200 l/s wurde mit einem zweigeteilten Ölabscheider/Absetzbe-
cken mit Dauerstau eingeplant. 

Ansicht von Norden auf die Beckenanlage West im Juni 2003

Im  Zulaufkanal  DN 1800  ist  ein  Verteilerbauwerk  vorgesehen,  welches  die  zufließenden 
Wassermengen auf die beiden Kammern des Absetzbeckens verteilt. Das gesamte Absetz-
becken hat eine Oberfläche von 415 m² und ein Volumen von 924 m³. Nachgeschaltet ist ein 
Bodenfilterbecken mit einer Sohlfläche von 1.525 m² und 640 m³ Volumen. Nach der Passa-
ge von Absetzbecken und Bodenfilterbecken mit Reinigung der anfallenden Wassermengen 
sollen diese dann im nachfolgenden Sickerbecken mit einer Sohlfläche von 2.250 m² und ei-
nem Volumen von ca. 1.450 m³ zur Versickerung gebracht werden. Für den Notfall sind zu-
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sätzlich 800 m³ Volumen aktivierbar und ein Überlauf in das vorhandene Versickerungsbe-
cken im nördlichen Bereich des Autobahnkreuzes vorgesehen. 

Die  Bemessung  beider  Beckenanlagen  erfolgte  mittels  Langzeitsimulation  mit  dem  Pro-
gramm Murisim von der Ing.-Ges. Prof. Dr. Sieker, Hannover. Als Bemessungsgrundlage für 
das Bodenfilterbecken wurde das Bodenfilterbeckenhandbuch Baden-Württemberg herange-
zogen, da in Nordrhein-Westfalen noch keine gültigen Bemessungskriterien für Bodenfilter-
becken vorhanden waren.

Ansicht vom Betriebsweg auf den Zulauf vom Bodenfilterbecken in das Sickerbecken

Für beide Beckenanlagen wurde ein digitales Geländemodell erzeugt. Auf dieser Basis wur-
den die Betriebswege und die einzelnen Becken mit Böschungen und geplanter Geländean-
passung eingeplant.

Für die Realisierung der Beckenanlagen war es erforderlich, eine genaue Bauablaufplanung 
mit entsprechendem Baufolgeplan auszuarbeiten, da die Vorflut  für die im Beckenbereich 
vorhandenen Kanäle zu jedem Zeitpunkt der Baumaßnahme bereitgestellt werden mussten.

Die Erstellung des Leistungsverzeichnisses, die Vergabe der Bauleistung und die Bauleitung 
wurde seitens des Landesbetrieb Straßenbau NRW, Niederlassung Köln, durchgeführt.

Sickerbecken
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Die westlich gelegene Beckenanlage ist bereits realisiert und die östliche Beckenanlage be-
findet sich derzeit im Bau. Der Bau der Regenwasserkanäle und Straßenentwässerungsein-
richtungen soll kurzfristig begonnen werden.

Der Bau dieser Anlage setzt hohe Maßstäbe an den Sicherheitsaspekt und den Grundwas-
serschutz bei hoch belasteten Autobahnabschnitten. 

Die Planung von Entwässerungsanlagen im Bereich des Autobahnbaus findet aufgrund ho-
her Kundenzufriedenheit ihre Fortführung für den nach Norden anschließenden Autobahnab-
schnitt der A3.
Für dieses Autobahnteilstück bis zur Anschlussstelle Dellbrück wird derzeit in unserem Haus 
in Anlehnung an die oben beschriebene Konzeption die Entwässerungsplanung für die Stra-
ßenentwässerung und Regenwasserbehandlungsanlage mit Versickerung erstellt. 
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